
  

   

Für weniger Einsamkeit in der Schweiz: Tipps zu Weihnachten  

 
 

 
 

 

Für Ärztinnen und Ärzte, Sozialarbeitende, Pflegefachpersonen, Psycholog:innen, 
Physiotherapeut:innen und alle Fachpersonen, die mit älteren Menschen arbeiten 

➔ Achten Sie auf Zeichen von Einsamkeit bei Patientinnen und Patienten, Klientinnen und 
Klienten.   

➔ Einsamkeit hat verschiedene Ursachen. Die Massnahmen sollten sich nach den Ursachen 
und nach den individuellen Bedürfnissen ausrichten. 

➔ Geben Sie Information zu Angeboten in der Region an einsame und potenziell gefährdete 
Personen weiter. Noch besser ist es, Betroffene zu motivieren, für eine Begleitung zu sorgen. 
Möglichst konkrete Vereinbarungen sind hilfreich («ich rufe heute ... an, um mich zu 
verabreden»). 

➔ Seien Sie aufmerksam dafür, ob das Gegenüber aufgrund der Lebenssituation besonders 
verletzlich sein könnte. Einsamkeit kann zum Beispiel bei kritischen Lebensereignissen wie 
dem Verlust von wichtigen Bezugspersonen auftreten oder bei sozialer Benachteiligung etwa 
durch Armut. 

Für Politiker:innen und für Verantwortliche bei Gemeinden, Städten, Kantonen und Bund  

➔ Gemeindeverwaltungen können Weihnachts-Veranstaltungen organisieren oder unterstützen, 
die offen für alle sind. Die Anlässe sollen auch zugänglich für Menschen sein, die nicht mobil 
sind. Ein Fahrdienst kann dies sicherstellen.  

➔ Verantwortliche in Gemeinden und Kantonen können Angebote gegen Einsamkeit unterstützen. 
Wichtig sind Angebote, die beziehungsstiftend wirken und die soziale Teilhabe fördern. 
Vulnerable und sozial benachteiligte Menschen verdienen besondere Beachtung. Support 
braucht besonders die Freiwilligenarbeit. 

➔ Auf politischer Ebene braucht es ämterübergreifende Massnahmen, um Einsamkeits-Risiken 
wie Behinderung, Armut, Arbeitslosigkeit anzugehen.  

➔ Für die Kantone und den Bund soll es eine Priorität werden, gegen Einsamkeit vorzugehen. 
Entscheidend sind politische Rahmenbedingungen zur Förderung der sozialen 
Zusammengehörigkeit und zur Sensibilisierung für Einsamkeit. 

An alle Menschen in der Schweiz 

➔ Haben Sie keine Hemmung, auf Menschen zuzugehen. Nehmen Sie spontan 
Gelegenheiten wahr, die sich im Alltag ergeben. 

➔ Fragen Sie nach konkreten Bedürfnissen, statt über Einsamkeit zu sprechen. Zum Beispiel: 
«Kann ich Ihnen beim Einkaufen behilflich sein?»  

➔ Laden Sie auch mal eine Nachbarin oder einen Nachbarn zu einem gemeinsamen Anlass 
ein, zum Beispiel zu einem Besuch auf dem Weihnachtsmarkt.  

➔ Informieren Sie sich über Möglichkeiten zu einem kurz- oder langfristigen Engagement bei 
einem Verein oder Freiwilligendienst in ihrer Gemeinde. 


